
Die Pfähle weiterstecken ï

die Gründung von 

Tochtergemeinden



ĂDie Christen leben wie die Gänse 

auf einem Hof. An jedem siebenten 

Tag wird eine Parade abgehalten, 

und der redegewandteste Gänserich steht auf dem 

Zaun und schnattert ¿ber das Wunder der Gªnseé 

Aber eines tun sie nicht: Sie fliegen nicht, 

denn das Korn ist gut, und der Hof ist sicher.ñ
Sören Kierkegaard



Situation in Mitteleuropa

Warum gibt es in Mitteleuropa so viele 

Ăetablierteñ Gemeinden, die bereits ihr 20., 30. 

oder 50. Gründungsjubiläum gefeiert, aber 

noch nie eine Tochtergemeinde ins Leben 

gerufen haben?

Die meisten Gemeinden leben für sich selbst, 

pflegen nur sich selbst und betreuen zu 95 

Prozent nur sich selbst. 



Herbst 2000
eine Zeitschrift zum

Thema

ĂTochtergemeindenñ

unter www.kfg.org



Thessalonich ï ein Gemeinde, die für 

ihre Umgebung zum Segen wurde

ĂDenn von euch aus ist das Wort des Herrn 

erschollen, nicht allein in Mazedonien und

Achaja, sondern an jeden Ort ist euer 

Glaube an Gott hinaus gedrungenéñ

 1Thess 1,8



ĂDenn von euch aus ist das Wort des Herrn 

erschollen, nicht allein in Mazedonien und

Achaja, sondern an jeden Ort ist euer 

Glaube an Gott hinaus gedrungenéñ
 1Thess 1,8



Was ist eine Gemeinde-Zellteilung?

Eine Zelle ist ï laut Lexikon ï die kleinste, selbständig 

lebensfähige Grundeinheit aller lebenden Substanzen, 

deren Vermehrung ein Zellteilungsprozess vorausgeht. 

 Wenn wir diese Einsicht auf den Leib Christi 

übertragen, bedeutet das: eine gesunde, wachsende 

Ortsgemeinde kann durch eine Teilung, die in 

Harmonie vorbereitet und mit Verantwortungs-

bewusstsein durchgeführt wird, zukünftig an zwei 

Orten zur Ausbreitung des Reiches Gottes beitragen.



I. Argumente für 

Tochtergemeinden

1. Ein Argument aus der Natur

Was ist die wahre Frucht 

eines Apfels?

Ein Apfel?

  Falsch!



Ein Apfelbaum!



Wir erkennen in der Natur 

ein Prinzip

Eine Pflanze wird nicht unendlich

groß, sondern sie bringt weitere 

Pflanzen hervor, die wiederum 

weitere Pflanzen hervorbringen.



I. Argumente für Tochtergemeinden

1. Ein Argument aus der Natur

2. Ein Argument aus der Soziologie



2. Ein Argument aus der Soziologie

a. ĂEine Gemeinde kann in der Regel nur ihr näheres Umfeld 

evangelistisch erreichen. Gäste scheuen in der Regel zu 

große Anfahrtswege.ñ 

 (Ernst Maier, Handbuch für Gemeindegründung, S.134)

 Die Glieder vieler Gemeinden wohnen geographisch weit 

verstreut. Es wäre wünschenswert, wenn eines Tages auch in 

den benachbarten Städten oder großen Dörfern Gemeinden 

entstehen könnten.



2. Ein Argument aus der Soziologie

b. Die Stadtteile einer größeren Stadt verstehen sich oft als 

"soziologische Einheit", besonders dann, wenn sie früher 

einmal selbständig waren. 

 In Mannheim sprechen die Einheimischen heute noch von den 

"Käfertälern", "Wallstädtern" oder "Feudenheimern", obwohl 

diese Stadtteile z. T. schon hundert Jahre zu Mannheim 

gehören. 

 Erfahrungen aus Großstädten zeigen, dass es sehr gut ist, in 

solchen in sich geschlossenen Stadtteilen Gemeinden zu 

gründen.





I. Argumente für Tochtergemeinden

1. Ein Argument aus der Natur

2. Ein Argument aus der Soziologie

3. Ein Argument der Vernunft

4. Ein Argument aus der Praxis

5. Ein Argument aus der Schrift
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II. Standardeinwände gegen 

Tochtergemeinden

1. Wenn eine Gemeinde ein neues 

Gemeindegründungsteam aussendet, 

dann wird die Muttergemeinde unter 

Umständen zu stark geschwächt...

   Ja, der Zeitpunkt muss reif sein. 



Eine Gemeindezellteilung bleibt 

ein Glaubensschritt!

Ą Apg 13,1-3

Ą Apg 15,35



5. Mose 15,19-21

- Die Erstgeburt von Rindern und Schafen 

sollte Gott geheiligt werden.

- Es durften nur makellose (also die 

besten) Tiere verwendet werden.

- Unser Gott möchte durch Vertrauen 

geehrt werden!



Ein Mut machendes Zeugnis 

ĂAls die Gemeinde eine bestimmte Größe erreicht hatte, 

erkannten wir die Zeit, Tochtergemeinden zu gründen. 

Wir begannen 1995 mit einer Gründungsarbeit in einer 

Nachbargemeinde. 

Indem wir gehorsam waren und einige unserer besten Leiter 

sowie finanzielle Mittel an sie abgaben, 

war Gott treu im Versorgen der Muttergemeinde. 

Heute sind unsere Veranstaltungen mehr als doppelt so gut 

besucht wie vor fünf Jahren, und unsere Finanzen solider als 

je zuvor.ñ 



II. Standardeinwände gegen 

Tochtergemeinden

2. Wenn eine Gemeinde ein neues 

Gemeindegründungsteam aussendet, 

dann wird die vertraute Gemeinschaft mit 

den ausgesandten Geschwistern 

zerbrechen...



Antwort

Das wäre dann der Preis, der für eine neue Gemeinde

dieser Art bezahlt werden müsste. 

ĂMutterfreudenñ und ĂGeburtsschmerzenñ gehºren 

eben untrennbar zusammen. 

Überhaupt geht im Reich Gottes gar nichts ohne 

Opfer. Wenn Gott nicht sein großes Opfer gebracht 

hätte, gäbe es die Gemeinde Jesu Christi nicht.



Gemeinschaft wird zerbrechen

Wenn Gemeindeglieder aus beruflichen 

Gründen an einen anderen Ort ziehen, wird 

das viel leichter akzeptiert. Warum eigentlich? 

Der treue Herr möge uns vor einem schein-

frommen "Gemeinde-Egoismus" bewahren! 

Letztlich gilt in allen Belangen der Grundsatz: 

ĂGeben ist seliger als Nehmenñ (Apg 20,35).


